NE 199. 


des Großh 


1 


zogthums Poſen. 


—— —— DDae—ê— 


1833. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Donnerſtag den 6. Juni. 


nen d. 


Fran kr e i c. 
Paris den 24, Mai. Der König und die Kd- 
nigl. Familie werden dieſen Sommer einige Zeit 
auf dem Schloſſe Eu in der Normandie zubringen. 
In den Zuilerieen werden bereits Geraͤthſchaften 
und Kunftgegenftände, die dahin beſtimmt find, ein⸗ 


gepackt. 

Es iſt wiederholt von dem Plane des Miniſte⸗ 
riums die Rede, die Deputirten⸗Kammer nach der 
gegenwartigen Seſſion aufzuloͤſen, um eine ganz 


miniſterielle Kammer zu erlangen. Alle Praͤfekten 


haben Befehl erhalten, Berichte uͤber die Stim⸗ 
mung der Waͤhler ihrer Departements einzuſenden. 
Das Reſultat dieſer Berichte wird entſcheiden, ob 
jener Plan zur Ausführung kommen ſoll, oder nicht. 
Der Aſſiſenhof von Rennes hat die Herren la 
Roche und Mornet du Temple wegen Theilnahme 
an dem vorjährigen Aufſtande in der Vendée zu 
lebenslaͤnglichem Gefaͤngniß verurtheilt. 
Die Unruhen unter den Arbeitern der Steinkoh⸗ 
len⸗Gruben von Anzin, welche eine Erhöhung des 
„Tagelohns verlangen, dauern fort. Der Geiſt der 
Widerſetzlichkeit bat ſich auch den Bergleuten in den 
denachbarten Gruben von Saint⸗Waaſt, Fresne 
und Vieux⸗Condé mitgetheilt; an allen dieſen Or⸗ 


ten ſtehen die Arbeiten ſtill und die Arbeiter ſuchen 
Tage geförderten Stein⸗ 


die Fortſchaffung der zu 
koblen zu Waſſer wie zu Lande zum großen Nach⸗ 
theil der hieſigen Fabriken zu verhindern. Herr 
Joſeph Perier, einer der Hauptbeſitzer der Gruben 
in Anzin, iſt von hier dahin abgegangen, um ſeinen 
Einfluß geltend zu machen. Die Miniſter des Krie⸗ 


es, des Innern und der Juſtiz haben gemeinſame 
Maßregeln zur Unterdrückung der Meuterei verab- 
redet. Ein von dem Großſiegelbewahrer abgeord⸗ 
neter Juſtiz⸗Beamter hat eine Unterſuchung Über 
die Sache eingeleitet. 

Die Grippe graffirt hier noch immer fo ſtark, 
daß zwei der hieſigen Theater, die komiſche Oper 
und die Varietes, geftern keine Vorftellung geben 
konnten. ae f * 

„Herr Eugen Maifon, der Sohn des Marſchalls, 
iſt zum Auditeur beim Staats-Rathe ernannt worden. 

Die zur Aufnahme der Herzogin von Berry be⸗ 
ſtimmte Korvette „Agathe“ von 24 Kanonen iſt am 
20. an der Mündung der Gironde angekommen. 

Die Quotidienne kündigt an, ſie werde in einer 
Reihe von Artikeln zu beweiſen ſuchen, daß die Juli⸗ 
Revolution allen Regierungen und Staaten, die 
ſich ihr angeſchloſſen, nur Ungluͤck gebracht habe, 
während die Lage aller Regierungen, die ſich fern 
von ihr gehalten oder fie zuruͤckgewieſen hätten, beſ⸗ 
fer geworden ſei. ; 

Das Minifterium hat ſaͤmmtliche Präfekten in 
einem Rundſchreiben aufgefordert, ein Namens⸗ 
Verzeichniß derjenigen Beamten und Offiziere der 
National: Garde einzufenden, welche Abonnenten 
des National und der Tribune find und für die Ent⸗ 
richtung der Geldſtrafen, zu denen dieſe beiden Blaͤt⸗ 
ter zu verſchiedenen Malen verurtheilt worden, Bei⸗ 
eräge unterzeichnet haben. 25 
Der Baron Genoude, Eigenthümer und Haupt⸗ 
Redacteur der Gazette de France, hat den Reve- 
nant an ſich gekauft. a 
Folgendes ſind die eilf Poſten des Budgets des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, wie 
dieſelben geſtern von der Deputirten⸗Kammer an⸗ 


nen 
genommen worden: Perſonal 534,700 Fr., Mate: 
rial 249,000 Fr., Gehalte der diplomatiſchen und 
Konfular = Agenten 4,085, 00 Fr., Gehalte der in⸗ 
aktiven Beamten 100,000 Fr., Koſten der erſten 
Einrichtung 300,00 Fr., Reſſe- und Courier= Kos 
ſten 400,00 Fr., Bureau-Koſten 650,000 Fr., zu 
diplomatiſchen Geſchenken 50,000 Fr., Entſchaͤdi⸗ 
ungen und Unterſtüͤtzungen 80,000 Fr., geheime 
Ausgaben 650,000 Fr., für außerordentliche Miſ⸗ 
ſionen und unvorhergeſehene Ausgaben 100,000 Fr., 
in Summa 7,198,700 Fr. a 
Der Constitutiennel enthalt einen Bericht, den 
der Marſchall Soult am r. d. M. über die Staͤrke 
der Armee an den Koͤnig erſtattet hat, und aus 
welchem folgendes die intereſſanteſten Notizen ſind: 
Am Ende des Jahres 1830 war die Franz. Armee 
272,839 Mann ſtark, für welche 233,013,402 Fr. 
von den Kammern bewilligt wurden. Am Schluſſe 
des Jahres 1831 war der Effektivo-Beſtand des 
Heeres auf 398,660 Mann geftiegen und das Bud⸗ 
et des Kriegs⸗Miniſteriums betrug 38 022,000 
r. Am 31. Dezember 1832 beſtand die Armee 
in 420,733 Mann und das Budget des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſttriums betrug 343,767,334 Fr. Das für das 
gegenwärtige Jahr von den Kammern votirte Bud⸗ 
get beläuft ſich auf 305,547,288 Fr. und die Starke 
der Armee beträgt 410,000 Mann, welche in fol⸗ 
gender Weiſe vertheilt ſind: 


Generalſtab „ „ „ „ e e 
Gendarmerie „„ „„ „„ „ „ „„ „„ 19,889 
Infanterie „ 5 % % d „ % d Er 279,149 
Kavallerie. 34,558 
Artillerie. . 34,120 
Genieweſen. „544446 8,151 
Militaͤr⸗Equipagen . 4927 
Veteranen der Armee. 13,533 
410,000 M. 


Hierzu kommen als disponible Macht 80,000 Mann 
von der Klaſſe von 1832, die dem Geſetze vom 12. 
April d. J. zufolge ausgehoben werden ſollten, von 
denen aber 70,00 Mann in ihren Wohnſitzen zu⸗ 
rückblieben. In dem Budget für 1834 iſt die Starke 
des Heeres nur noch auf 310,000 Mann angege⸗ 
den. Der Keiegs⸗Miniſter macht indeſſen in ſeinem 
Bericht bemerllich „daß das von ihm entworfene 
Budget nur für den Unterhalt von etwa 286,000 
Mann hinreichen würde und daß er, um das Heer 
auf jenem Fuße zu erhalten, eine Erſparniß von 
7 Millonen durch Urlaubs⸗Bewilligungen werde zu 
erlangen ſuchen muͤſſen. 
Der Graf Pozzo di Borgo brachte geſtern den 
anzen Nachmittag über bei dem Könige in Neu⸗ 
fle u. Die Minifter, die ſich eben dahin begeben 
hatten, hielten ihre Sitzung in einem abgeſonderten 
Saal. Die Unterredung zwiſchen dem Koͤnige und 
dem Nuſſiſchen Botſchafter betraf die Orientaliſchen 
Angelegenheiten und dauerte ſo lange, daß die Mi⸗ 
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nifter ſich entfernten, ohne das Ende der Audienz 
abzuwarten. Heute früh überfandte der Graf Pozzo 
di Borgo dem Herzoge von Broglie ein Memoran-⸗ 
dum ſeines Hofes uͤber den gegenwärtigen Stand 
der Unterhandlungen zwiſchen Rußland und der 
Pforte. ö 

Der Temps meldet, man wiſſe nun mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß die Vermaͤhlung der Herzogin v. Berry 
mit dem Grafen Luccheſi⸗Palli zu Maſſa in 
der Kapelle des Spaniſchen Konſuls 3 Tage vor ih⸗ 
rer Abreiſe nach Marſeille Statt gehabt habe. 
Daſſelde Blatt verſichert, Chateaubriand gehe 
nach Prag, um von der abgeſetzten Koͤnigsfamilie 
für die Gräfin Luccheſi die Beibehaltung des Ran⸗ 
ges, Titels ꝛc. einer Prinzeffin von Geblüte zu er⸗ 


halten. 7 
Deutſchland. 

Vom Main den 28. Mai. Die drei St. Si⸗ 
moniſten, welche eine Miſſion durch Deutſchland 
unternehmen wollten, kamen am 22. gleichzeitig 
mit der durch die Allgemeine Zeitung mitgetheilten 
Nachricht von ihrem Schickſal in Baiern, wieder in 
Straßburg an. Verhaftet in Augsburg und unter 
militairiſcher Eskorte nach Ulm geführt, reiſten Dies 
felben nach Stuttgart zuruͤck, wo ihnen nur ein 24⸗ 
ſtündiger Aufenthalt geſtattet wurde. 

Die Gemeinden bei Worms in Rheinheſſen und 
Rheinbaiern haben ſich der Ordnung wieder gefügt, 
indem ſie mit einer Handlung endigten, womit ſie 
hatten beginnen ſollen. Man harte die ſich auflche 
nenden Gemeinden mit Militair belegt, ſo daß den 
Offizieren von dieſen Kommunen anſehaliche Diaͤ⸗ 
ten und den Soldaten die Koften der Verpflegung 
verabreicht werden mußten. Des Zahlens dieſer 
nicht unbetraͤchtlichen Koſten waren fie bald müde, 
und fo gaben fie dann die Erklarung, ſich dem ges 
feglichen Abkommen wegen des Weideplatzes fügen 
zu wellen, unter dem Vorbehalte des Regreſſes auf 
legalem Wege, welcher ihnen naturlich unbenom⸗ 
men bleibt. 0 

Die von Münchener Blättern gegebene Nachricht 
von dem Ankaufe des von Cotka'ſchen Palais in 
Munchen, durch den Baron K. v. Rolhſchild in Franke 
furt a. M., hat ſich nicht beſtatigt. 

Die in Stuttgart erſcheinende Donau- und Nek⸗ 
karzeitung zeigt an, daß fie — wegen Veſchränkung 
durch die Cenſur in ihren, Deutſchland und Wür⸗ 
temberg betreffenden Artikeln — mit dem Ende dies 
ſes Monats, bis auf beſſere Zeiten, zu erſcheinen 
aufhoͤren werde. Den Betrag des Abonnements 
für den Monat Juni vergütet fie ihren Abnehmern. 

Freiburg den 20. Mai. Geſtern verließ uns 
die erſte Abtheilung der Auswanderer nach Amerika. 
Sie beträgt gegen 200 Perſonen. Die Studenten 
und Bürger gedachten die Freiburger Aus wanderer 
bis zu ihrem Sammelplatz nach Riegel zu begleiten; 
aber in den letzten Augenblicken ward erfteren von 


729 


dem Univerſitäts⸗Amte bedeutet ) 
gleitung unſtatthaft finde, An den Thoren 
batte die Polizei Vorkehrungen getroffen, den Ver⸗ 
ſuch einer beabſichtigten Abſchiedsrede des Fuͤhrers 
der Geſellſchaft zu unterdrücken. So nahmen die 
55 einen zwar ſchmerzlichen, aber lautloſen 
Abſch ied. 0 
Vor einigen Tagen iſt in Mainz der Handlungs- 
Commis Joſeph Schmitz aus Koln arretikt und da⸗ 
hin abgeführt werden. Auch iſt ein junger Pole, der 
feit längerer Zeit als Commis in Mainz bei einem 
Kaufmanne arbeitete, weggewieſen worden. 
Sach wei z. 
Die Konferenz in Schwyz bat ih am 17. Mai 
dertaget. Sie wird ſich wieder verfammeln, ſobald 
es die Umftände erfordern; denn nimmer werden die 
fünf Stände in einer Tagſatzung erſcheinen, welche 
nicht bundesgemäͤß gebildet iſt. ; 
Die neueſten Nachrichten aus Baſel melden eine 
neue blutige Schlägerei zwiſchen getrennten und uns 
etrennten Ortſchaften, die am 20, und 21. Mai 


attgefunden. 
B 1 6 


Brüſſel den 25. Mai. Der Moniteur enthält 
beute einen Aufſatz und mehrere Berichte über die 
Angriffe auf die orangiſtiſchen Zeitungs⸗Redakteure. 
Er nennt die Vorfälle beklagenswerth, doch müſſe 
man geſtehen, daß ſie ihren Grund in den Aus⸗ 
ſchweifungen einer Preſſe hätten, welche, ſich nicht 
damit begnügend, die Verwaltung anzugreifen, of⸗ 

zu der Wiederberſtellung der fräbern Dynaftie 
aufgerufen, taglich bohe Perſonen beſchimpft, und 
verſucht babe, bis in das häusliche Leben derſelben 
zu dringen, um darin Stoff zu Verläumdungen zu 
ſuchen. Vorberige polizeiliche und gerichtliche Ein⸗ 
ſchreitungen batten allerdings dieſe betribenden Sce⸗ 
nen verbindern konnen, aber durch das Erloͤſchen 
des Geſetzes vom 19. Juli 1831, bätte ſich die Re⸗ 
gierung außer Stand geſehen, geſetzlich einzuſchrei⸗ 
ten, und ſeit dem 1. Mai, wo die Unſtrafbarkeit 
in dieſer Hinſicht, ſo zu ſagen, geſetzlich geworden 
ſei, hätten ſich auch dieſe Angriffe der Preſſe haupt⸗ 
ſächlich dargethan. Diejenigen, welche jetzt die Re⸗ 
gierung verlaumden wollten, daß fie im Geheimen 
dei dieſen Vorfällen betheiligt fei, möchten ſich nur 
daran erinnern, daß fie ſelbſt den Ausdruck der öf⸗ 
entlichen Meinung hervorgerufen, und damit dieſe 
en, dieſe nächtlichen laͤrmenden Aufläufe 
bewirkt hätten. r 

Der General Desprez iſt abgereiſt, um die Linien 
an den Holländiſchen Gränzen zu beſichtigen; er 
wird ebenfalls die drei errichteten Lager inſpiziren. 

Großbritannien. 

London den 23. Mai, Der Herzog v. Welling⸗ 
ton überreichte am 17. d. im Oberhauſe zwei Vitt⸗ 
ſchriften wegen Veſchützung und Eutſchaͤdigung der 
Kolonjal⸗Eigenthümer bei Abſchafſung der Neger⸗ 


D man ihre Be⸗ 
Haß bebt g 


ſklaverei, deren Anſprüche er, ſo wie der ord Wyn⸗ 
ford und der Marquis v. Bute dec * ei 
gegen Lord Suffield erklärte, von Entibärigung 
konne nicht die Rede ſeyn, weil kein Menſch das 
Recbt habe, einen andern als Eigenthum zu beſitzen. 
— Zwei Reſolutionen des Hrn. W. Whitmore, den 
Nachtheil der jetzigen Korageſetze betreffend, waͤh⸗ 
rend eine mäßige feſte Abgabe das Agricultur-In⸗ 
tereſſe beſchützen und allgemeinen Wohlſtand fördern 
würde, wurden im Unferhaufe mit 305 gegen 106 
Stimmen verworfen. Gegen dieſelben erklärten ſich 
Lord Palmerſton, Hr. Baring ꝛc., für dieſelben Hr. 
O'Connell und Sir Fr. Bufdett. Merkwürdig 
iſt es, das Lord Althorp erklärte, er perſbulich 
habe gegen eine Reoſſion dieſer Geſetze nichts, die 
nur in dem Augenblicke nicht au der Zeit ſei. Die 
Miniſter müſſen derinach über dieſen Punkt uneinig 
ſeyn, da ſich Graf Ripon und Lord Palmerſton gera⸗ 
dezu fuͤr die jetzigen Korngeſetze erflärt haben. — Ge⸗ 
ſtern ging die irländiſche Kirchen⸗Reformbill durch 
die Committee. 

Eine Verſammlung gar ſeltſamer Art hat vor eis 
nigen Tagen in Mancheſter ſtattgefunden. Bekannt⸗ 
lich iſt der Vorſchlag, das übermäßige Arbeiten der 
Kinder in Factoreien einzuſchraͤnken, im Parlamente 
nicht durchgegangen, ſondern bloß eine Commiſſion 
zur Prüfung dieſes Gegenſtandes ernannt worden. 
Nun verſammelten ſich über 5000 Kinder mit Fah⸗ 
nen von blau⸗weiß⸗rothem Calico und der Inſchrift: 
„Die Zehnſtunden-Vill für immer!“ u. dgl. m. Die 
Commiſſion war gerade in Maucheſter angekommen, 
und die Kinder zogen in Prozeſſion vor das Hotel, 
in welchem fie wohnt, um derſeiben eine Denkſchrift 
zu uͤbergeben. 

Die Unterſuchungen wegen der neulich auf 
Coldbath⸗Fields ſtattgehabten Volksverſammlung 
und der daraus entfprungenen Unfälle währen 
fort. Einem gewiſſen Bader Lorymer, der nebſt 
dem berüchtigten Pamppletifien Hetherington einen 
abgeſchmackten Aufruf wegen Abſchaffung des Kd⸗ 
nigthums und Einführung einer Republik uaterzeich⸗ 
net, dürfte es nicht zum Beſten ergehen. Sehr 
großes Aufſehen hat der Urtheilsſpruch der Leiche 
nams⸗Geſchwornen (Coroners Jury) in der Sache 
des ermordeten Polizei- Sergeanten gemacht. Nach 
langwierigen Verhören erkannten fie nämlich auf 
„zu rechtfertigende Tödtung“ (justifiable homicile,) 
weil die Aufruhr⸗Akte nicht verleſen, das Volk nicht 
aufgefordert worden, ſich zu zerſtreuen, die Regie⸗ 
rung nicht die gehörigen Maaßregeln zur Verhinde⸗ 
rung der Verſammlung getroffen, die Polizei ſich 
brutal und ohne Provocation gewaltſam gegen das 
Volk benommen, und äußerten die Hoffnung, die 
Regierung werde Maaßregeln treffen, ähnlichem 
Unfug für die Zukunft vorzubeugen. Unter den zahl⸗ 
reichen Zuhdrern ertönte lauter Beifall; allein der 
Cotoner remonſtrirte auf jede nur erdenkliche Weiſe 
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mit der Jury, um ihr darzuthun, dieß ſei gar kein 
ordentliches Verdict; fie möchte fin doch bedenken. 
— Alles vergebens. Nachdem man über zwei Stun⸗ 
den hin und her geredet, wurden die Geſchwornen 


ungeduldig und verlangten entlaffen zu werden, da fie 


feit faſt 24 Stunden nichts als ein Glas Waſſer 
genommen hätten. Der Obergeſchworne erklärte 
im Namen aller ſeiner Collegen, Gott und das Land 
möge zwiſchen ihnen und dem Coroger entſcheiden, 
fie konnten nicht anders. Nun wurde das Verdict 
zu Protokoll genommen. Eine große Anzahl Au⸗ 
weſender brach in den Ruf aus: „Bravo, Geſchwor— 
ne! ihr habt eure Pflicht wacker gethan, das Land 
iſt euch Dank ſchuldig!“ Es erſcholl ein donnerndes 
Hurrah und wurde von der verſammelten Meuſchen⸗ 
menge auf der Straße wiederholt, Als die Geſchwor⸗ 
nen berauskamen, drückte ihnen Alles die Hand; 
die Polizei hingegen wurde ausgeziſcht. Alle, ganz 
und halb miniſterielle Blätter, Globe, Times und 
Morning-Chronicle, find hoͤchſt aufgebracht über 
den Spruch, den fie als unheilſchwanger, anarchiſch 
und demoralifirend ſchildern. 

Mit dem Schiffe African find Nachrichten aus 
Porto bis zum 14. d. und aus Liſſabon bis zum 
12. d. eingegangen. Die Cholera wüthete fürchrers 
lich in Liſſabon und breitete ſich über ganz Portu⸗ 
gal aus. Noch nie haben die Berichte über die vage 
der Conſtitutionellen fo günftig gelautet, wie die⸗ 
ſes Mal. Am 13. d. ſoll ein ganzes Migusliſtiſches 


Regiment zu ihnen übergegangen ſeyn, und die Trup⸗ 


pen, die man nach Figueira geſchickt hatte, um den 
dortigen Aufſtand zu unterdrücken, hatten ſich ge⸗ 
weigert, gegen die Jaſurgenten zu fechten, und ſich 
fogar für diefelben erklärt. Es waren wieder 550 
Rekruten aus Frankreich angekommen. Admiral 
Sartorius ſollte mit ſeinem ganzen Geſchwader am 
14. d. wieder eintreffen, da die Spaniſche Regle⸗ 
rung ihm aufs Schärffte verboten halte, im Hafen 
von Vigo zu bleiben. Nach dem Courier wird Mars 
ſchall Solignac nächftend einen entſcheidenden Schritt 
thun. j i 

Die Beſitznahme der Falklands⸗Inſeln durch die 
Engländer hat in Buenos-Ayres große Erbitterung 
erzeugt. Ueberall wurden Plakate gegen fie ange⸗ 


ſchlagen und einige waren bereits ermordet worden. 


London den 24. Mai. Im Unterhauſe trug Hr. 
Tooke am 22. auf Erneuerung einer Commiſſion 
an, um die Reform⸗Akte zu unterſuchen, und was 
nöthig, zu ändern. Hr. Warburton machte zu 
dieſem Vorſchlag ein Amendement. Fur denſelben 
ſprachen u. A. O'Connell, Hume; dagegen Lord 
John Ruſſel, der General-⸗Advokat, Herr Robinſon, 
u. A.; im Laufe der Debatte erklärte der General: 
Advokat, daß ſich die Regierung über mehrere in 
beſagter Akte einzuführende Veranderungen derathen 
babe, und zu Anfange der naͤchſten Sitzung daruber 
eine Bill vorlegen werde. Hr. Tooke nahm hier⸗ 


Schiffe von Buenos: Ayres vertrieben. 


auf feinen Antrag zurück, Ueber Hrn. Warburton's 
Amendement ward abgeſtimmt und daſſelbe mit 94 
gegen 68 Stimmen verworfen. Auf Hen. R. Grant's 
Vorſchlog ward die Iſraclitiſche Emancſpations⸗Bill 
nach einer ziemlich lebhaften Oppoſition namentlich 
des Sir R. Iuglis, und nach einer Abſtimmung, 
in welcher ſich 189 Mitglieder dafür und 52 dage⸗ 
gen ausſprachen, zum zweiten Mal verleſen. 

Briefe aus Porto vom 6. Mai machen eine 
erſchuͤtternde Beſchreibung von der, unter den Ein⸗ 
wohnern hervorgebrachten, großen Armuth. Ueber 
5000 Menſchen erhielten täglich Suppenzertel und 
man fürchtete, die Zahl werde ſich unverzüglich ver⸗ 
doppeln. Der Adm. Parker, der Engl. Conſul und 
Liſſaboner Kaufleute batten milce Beiſteuern gegeben. 

In dem fogenannten Bazar der Königin in der 
Oxfordſtraße zeigt ein Deutſcher ein muſikaliſches 
ſelbſiſpielendes Jnſtrument feiner Erfindung, das 
er Euterpeon nenat und an welchem er 6 Jahre 
lang gearbeitet hat. Wie es heißt, will es die Kd⸗ 
nigin naͤchſtens hören. 

Die letzten Braſil. Zeitungen find vom 26. März. 
Am 14. Februar war das Engl. Linienſchiff Echo, 
nachdem es von den Falklands-Juſeln im Namen 
des Königs von England Beſitz genommen, nach 
Rio de Janeiro zurückgekehrt. Es harte aus Port 
Louis, Berkely- Sound und Eaſt-Falkland die 
Nach dem 
ubrdlichen Theil von Braſilien war das Schiff As 
gerine und nach Bahia eine franz. Fregatte geſegelt, 
um die Engl. Einwohner zu ſchützen. Am 25, März 
war der 9. Jahrestag der Verfaſſung gefeiert worden. 
i Den Freunden D. Pedros in Pernambuco, die 
in den Zeitungen „Rebellen“ genannt werden, ging 
es ſchlecht, und ſie waren, wie es hieß, beinahe 
ganz aus der Provinz vertrieben worden. Auf Bes 
fehl der Regierung ſollten 50,000 Milteis als Zah⸗ 
lung auf die Braſilian. Anleihe nach London geſen⸗ 
det werden. Ein Afrıfan. Sklavenſchiff war aufge⸗ 
bracht worden. Nach Gefangennahme des Rebel⸗ 
len Pinto, war die Provinz Ceara beruhigt worden. 
In dem Kirchſpiel Jrajo herrſcht eine Epidemie, 
die man den Aus dünſtungen der Marſchländer zus 
ſchreibt. Sie erſcheint als ein bösartiges Wechſel⸗ 
fieber, das unter dem Volke unter dem Namen Mae 
aca bekannt iſt, und der orientalifchen Peſt, oder 
dem Gibraltar⸗-Fieber gleichen ſoll. 

London den 25. Mai. Geſtern wurde der Ce⸗ 
burtstag Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Vic⸗ 
toria, die ihr vierzehntes Jahr vollendet hat, zu 
Kenſington feſtlich begangen. 72 

Am 24. beſchloß das Unterhaus, auf den An⸗ 
trag des Lo, Althorp, ſich bis zum naͤchſten Don: 
nerſtage zu vertagen. Ein Vorſchlag des Hrn. Ber⸗ 
nal, eine Kommifion zu ernennen, um künftigen Be⸗ 
ſtechungen bei den Wahlen in Hertfurt vorzubeugen, 
wurde mit 227 gegen 55 Stimmen angenommen, 
und die Kommiſſion ernannt. 
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Der Herzog von Orleans iſt am Donnerſtag von 
. Liverpool angekommen, wo er von 
dem Mayor und den Schultheißen der Stadt feier⸗ 
lich empfangen wurde. 


Der Globe meldet, daß der von den Bevollmäch⸗ 


i Hollands, Englands und Frankreichs unters 
Bet DPrälhninare Traktat aus 6 Artikeln bes 
ſtehe. Der Inhalt ſtimmt mit den bereits aus der 
Times bekannten Angaben uͤberein; nur hatte letz— 
teres Blatt nicht erwahnt, daß, wie es im 0. Urs 
tikel heißt, bis zum Abſchluß eines Definitiv⸗Ver⸗ 


trages auch die Maas⸗Schifffahrt nach dem in dem 


Röhein⸗Schifffahrts⸗Traktat enthaltenen Tarif offen 
eyn ſoll. 5 N . e 
ige Capitän Napier, Kommandeur des Bath⸗ 
Ordens, iſt von hier nach Portsmouth abgegangen, 
wo ein Dampfboot ſeiner wartet, um ihn an Vord 
zu nehmen und nach Porto zu bringen. Es gebt 
das Gerücht, daß derſelbe mit vollkommener Zu⸗ 
ſtimmung des Aomiral Sartorius an deſſen Stelle 
den Ober⸗Befehl des Geſchwaders übernehmen 
werde. j 3 g ieh * 11 1 

Von Vigo iſt eines der Schiffe Dom Pedro's, 
„die Couſtitution,“ mit 230 bis 240 wegen Meu⸗ 
terei aus dem Dienſt des conſtitutionnellen Geſchwa⸗ 
ders entlaffenen Matroſen an Bord in England 
angekommen. Es find ſogleich 2 — 300 andere 
Matroſen an deren Stelle nach Porto eingeſchifft 
worden. Die „Conſtitution“ wird, nach Ausbeſſe⸗ 


ng einer erlittenen Havarie, ſogleich wieder zum 
Gesa, 85 8 820 1 90 zurückkehren. 


wader des Admiral Sartor ü 
Der FZürft Talleyrand hat, wie es heißt, ſeit Kur⸗ 
zem ſebr an Kräften verloren, und ſelbſt mit Hülfe 
eines Stockes wird ihm das Gehen ſtets ſehr ſchwer; 
beſonders muß er ſich, wenn er Treppen hinauf⸗ 
oder hinabſteigt, ſtets von Jemand führen laſſen. 
Lord Durham, den die Belgiſchen Zeitungen vor 
Kurzem nach Oſtende verſetzten, befindet ſich ſchon 
ſeit geraumer Zeit mit feiner Familie in dem Badeort 
Cowes und bat ſich ſeit ſeiner Ankunft dafeldft nicht 
von dort entfernt; ſein Geſundheitszuſtand ſoll ſich 
bedeutend gebeſſert haben. | 
Die Morning-Chronicle will wiſſen, daß Sir 
John Hobhouſe ſich bei vorkommenden Vakanzen um 
einen Parlaments⸗Sitz für eine der ſüdlichen Graf⸗ 
ſchaften Englands bewerben wolle. 


Heute findet das Leichenbegaͤugniß des berühmten 
Schauſpielers Edmund Kean ſtatt; er wird an 
der alten Richmond⸗Kirche dicht neben dem Dich⸗ 


ter Thomſon und dem Schauſpicler Burbage, Zeitz 
genoſſen Sbakeſpear's und erſten Darſteller Richard's 
III., beigeſetzt. 8 an 
Aus Vera⸗Cruz iſt ein Mexikaniſches Packet⸗ 
boot mit 489,000 Dollars bier angelangt, wovon 
20,000 auf Rechnung der Anleihe und der Reſt als 
Rimeſſen für Rechnung don Kaufleuten beſtimmt 
find, Als daſſelde von Vera⸗Cruz abſegelte, wel: 


ches am 1. April geſchah, befand ſich das Land in 
vollkommen ruhigem Zuſtande, und der Handel blühte 
wieder auf. > 

In Weftminfter fand geftern wieder eine Ver: 
ſammlung mit Hinſicht auf die Abſchaffung der 
Haus- und Fenſter⸗Steuer ſtatt. Ein Herr Ewen 
machte darin den Vorſchlag, man möge ſich doch 
einmal an Sir Robert Peel wenden, und ihn um 
feine Unterſtüͤtzung erſuchen, denn da ſich die Whigs 
als treulos erwieſen, ſo koͤnne man es wohl wieder 
mit den Tories verſuchen. Es wurde indeß darauf 
nicht eingegangen und überhaupt befchloffen, die 
Zuſammenkünfte auf eine Woche zu vertagen, da⸗ 
mit man vorerſt ſaͤbe, welches Verfahren die ans 
deren Kirchſpiele der Hauptſtadt beobachten würden, 

Der Marquis von Palmella iſt geftern von bier. 


nach Falmduth abgereiſt, um ſich wieder nach Por- 


to zu begeben. Mit ihm zugleich iſt ein Britiſcher 
Marine ⸗Capitain eben dahin abgegangen, um auf 
dem Gejchwader des Admirals Sartorius zu dies _ 


nen. Heute werden noch mehrere Freunde der con— 


ſtitutionnellen Sache nach Falmouth abgehen, und 
es find alle Anſtalten getroffen, damit unverzuͤglich 
Vorraͤthe für Dom Pedro's Armee und Marine 

verſchifft werden koͤnnen. „Der Marſchall Solig⸗ 

nac,“ ſagt der Sun, „iſt übrigens in einer viel befz 

ſeren Lage, als ſein Gegner; er hat viel mehr Ar— 

tillerie und Munition, und man erwartet, daß er 

um die Mitte des Juni den Feldzug eroͤffnen wird. 

— Leider muͤſſen wir die traurige Nachricht be⸗ 

ſtaͤtigen, daß die Armen in Porto die größte Noth 

leiden. Durch lange Entbehrungen geſchwaͤcht, 

find fie der Cholera eine leichte Beute geworden, 

und die Sterblichkeit hat beträchtlich zugenommen. 

In Liſſabon ſcheint jedoch das Elend und das Er— 

kranken unter den niederen Ständen noch viel groͤ⸗ 

ßer zu ſeyn, als in Porto.“ 

Der Capitaͤn der nach dem Vorgebirge der gu⸗ 
ten Hoffnung und nach Neu-Suͤd-Wales beſtimm⸗ 
ten Liverpooler Brigg „William“ iſt, dem Verneh⸗ 
men nach, von der Maunſchaft umgebracht wor⸗ 
den. Das Schiffsvolk, aus 64 Perſonen beſtehend, 
hatte, da das Schiff 140 Tage auf der See war, 
ſchon über einen Monat großen Mangel gelitten, 
und es waren nur noch auf 7 Tage Lebensmittel 
vorhanden. An der Afrikaniſchen Küfte, unweit 
Loango, kam es daher im Dezember v. J. zu einer 
Meuterei auf dem Schiff, und der Capitän Joſeph 
wurde mit einem Knaben uͤber Bord geworfen, wie 
man von Eingeborenen, die ſich gerade auf der 
Brigg befanden, als dies vorfiel, erfahren hat. 
3 aus dem Schiff geworden iſt, weiß man noch 
nicht. 8 

Zeitungen aus Madras vom 3. Februar mel⸗ 
den, daß die Cholera wieder ſchreckliche Verheerun⸗ 
gen in dieſer Statthalterſchaft anrichte. Die Ein⸗ 
gebornen leiden noch mehr daran als die Euro⸗ 
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päer. Man ſchreibt die erneuerte Heftigkeit dieſer 
Epidemie dem Mangel an Regen zu. 1 
Rau ß 02 21:7 0% 1 
St. Petersburg' den 22. Mai. Unter dem 2. 
April find Vorſchriften zur Ergänzung des Statuts 
vom 22. December 1830 a. St. hinſichtlich der Erz 
richtung eines Kommando's Koſaken, die bei den 
Bergwerken von Nertſchinek zum Auffangen der 
Fluͤchtlinge angeſtellt find, ergangen. 
T ur en. 
Konſtantinopel den 7. Mai. (Allg. Zeit.) 
Die Pforte hat ſich noch einmal zum Nachgeben 
entſchloſſen. Am 4. Mai iſt ein Tatar mit der 
Anzeige, daß der Sultan bereit ſei, den Bezirk von 
Adana an Mehmed Ali pachtweiſe zu uderlaſſen, 
in das Aegyptiſche Hauptquartier abgegangen, und 
hierauf find, wie es heißt, die Friedens-Praͤlimma⸗ 
rien ſogleich unterzeichnet worden. Das Letztere 
koͤnnen wir nicht verbürgen; jedenfalls aber iſt wie⸗ 
der ein großer Schritt zur gaͤnzlichen Ausgleichung 
geſchehen. Die ploͤtzliche Sinnesaͤnderung der Pforte 
ſchreibt man fremdem Einfluſſe zu; naͤchſtdem aber 
auch den Nachrichten aus Bosnien und Albanien, 
wo die oͤffentliche Stimmung weitere Verbreitung 
des bereits ausgebrochenen Aufruhrs ſehr befürch- 
ten läßt. — Am 5. d. Mts. iſt der mit einer aus 
ßerordentlichen Miſſion beauftragte Ruſſiſche Ge⸗ 
neral⸗Adjutant, Graf Alexis Orloff, hier eingettof⸗ 
fen, und hierauf erft entſtanden die Gerüchte, welche 
mit der Angabe von einer wirklich geſchehenen Un⸗ 
terzeichnung der Praͤliminarien im Widerſpruche 
ſtehen, und nach denen die Pforte ſchon wieder den 
ethanen Schritt bereuen ſollte x. Andere Erzäh- 
ungen der Art hoͤrt man da und dort auftiſchen, 
ſo daß es gewiß nicht grundlos iſt, wenn man ir⸗ 
gm ein neues Hinderniß vermuthet. Mit meinem 
aͤchſten hoffe ich Ihnen Genaueres hierüber mel⸗ 
den zu koͤnnen. 2 
Belgrad den 13. Mai. - (Hamb. Korreſp.) 
Die Angelegenheiten in Bosnien haben gleich mit 
Eintritt des Fruͤhjahrs wieder eine ernſtliche Wen⸗ 
dung genommen. Die Inſurgenten, immer Meiſter 
des offenen Landes, haben bereits gluͤckliche Unter: 
nehmungen gegen befeſtigte und mit Garniſonen ver⸗ 
ſehene Plaͤtze gemacht, und ſich dadurch außeror⸗ 
dentlichen Anhang verſchafft. Jung und Alt, was 
aur Waffen tragen kann, ſtroͤmt zu ihren Fahnen, 
fo daß in kurzer Zeit wieder ganz Bosnien in ihrer 
Gewalt ſeyn dürfte. Schwerlich werden fie ſich 
dann aber, wie früher, auf die Defenſive beſchraͤn⸗ 
ken, ſondern vermuthlich in Albanien einfallen, und. 
auch dort die Fahne des Aufrubrs aufpflanzen, ehe 
die Pforte Mittel findet, ihnen die Spitze zu bie⸗ 
ten. Geſchieht dies, fo erhält die Inſurrection zahl⸗ 
loſen Zulauf, und dann iſt die Exiſtenz der Pforte 
auch von der Europäifchen Seite her bedroht, und 
es fragt ſich demnach, welche Maßregeln die Eu⸗ 


ropaiſchen Maͤchte, denen es, ihren Erklaͤrungen 
gemäß, ſo ſehr an der Erhaltung des Tuͤrkiſchen 
Reiches gelegen iſt, zu dieſem Behufe und in ih⸗ 
rem eigenen Intereſſe ergreifen werden. 
Belgrad den 16. Mai. (Schleſiſche Zeitung.) 
Die Serbier fahren fort, die Raͤumung der noch 
von Tuͤrken bewohnten Orte in den 6 einzuverlei⸗ 
benden Diſtrikten mit Waffengewalt zu betreiben, 
und zwar jetzt, wie man zu glauben alle Urſache 
hat, auf ausdrücklichen Befehl der Serbiſchen Re⸗ 
gierung. Bei Nigodin, dem Hauptorte des Kra⸗ 
naer Diſtriktes, welches groͤßtentheils von Tuͤrken 
bewohnt war, kam es kurzlich zu einem ernſtlichen 
Gefechte, indem die Tuͤrken der an fie ergangenen 
Aufforderung, abzuziehen, nicht Folge leiſteten, ſon⸗ 
dern ſich zur Wehre ſetzten. Die Serbien griffen 
deshalb an und nahmen dieſen Platz erſt nach vie⸗ 
lem, Blutvergießen mit ſtuͤrmender Hand ein. Es 
heißt nun, der Paſcha von Widdin ſei im Begriff, 
den Türken Hülfe zu ſenden, und man fürchtet 
darum noch mehrere blutige Scenen. Die Ser⸗ 
bier ſetzen indeſſen ihre Bewaffnung fort; auf der 
benachbarten Oeſterreichiſchen Graͤnze wird an Waf⸗ 
fen und Munition, was nur feil iſt, aufgekauft. 


— 


N Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Breslau meldet man unterm 20. Mai: „Zu 
dem mit dem 2. Juni beginnenden Wollmarkt ſind 
bereits 115 fremde Engros⸗Kaͤufer hier, worunter 
40 Engländer, Nach Mittelwolle iſt fortwährend“ 
große Nachfrage und was davon bis jetzt hier ange⸗ 
kommen (etwa 7700 Ctr.) hat meiſt ſogleich und zu 
bedeutend hoͤhern Preiſen als im vorigen Jahre Ab⸗ 
ſatz gefunden. Indeſſen werden dieſe beſſern Preiſe 


doch kaum hinreichen, um die Provinz für den Vers 


luſt zu decken, den fie durch den faſt ‚durchgängig, 
ſowohl dem Volumen, als auch insbeſondere dem 
Gewichte nach, geringen Ausfall der Schur erleidet.“ 

In Boyadel bei Grünberg in Schleſien brach am 
24. Mai in dem Haufe eines Haͤuslers Feuer aus, 
welches bei der ungünftigen Richtung des Windes 
und der großen Hitze, trotz aller angewandten Ret⸗ 
tungs⸗Anſtalten, ſo ſchnell um ſich griff, daß binnen 
einer halben Stunde 27 Bauern-, 3 Kutſchner⸗ und 
4 Haͤusler⸗Stellen mit ſaͤmmtlichen Getteide⸗Beſtaͤn⸗ 
den in Aſche gelegt wurden. Ein Mann von 63 
Jahren verlor dabei ſein Leben, auch einiges Vieh 
kam in den Flammen um. 

Bei dem Brande zu Toſt (f. No. 126. d. Zeit.) 
wurden 124 Haͤuſer, 80 Hinterhäuſer und 15 Scheu⸗ 
nen in Aſche gelegt, und mehr als 200 Familien 
ſind jetzt ohne Obdach. 


Ein Bedienter zerbrach eine ſchoͤne Taſſe. „Hans! 
wie haft Du das gemacht?“ rief fein guter Herr. — 
Er ließ die zweite fallen: „So!“ 
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Pubricandum 
Nachdem hoͤhern Orts die Dismembratioa des 
zum Domainen⸗ Amte Schwerſenz gehörigen, im 
Poſener Kreiſe unweit der Stadt Schwerſenz und 14 
Meile von der Stadt Poſen velegenen Vorwerks 3 a 
laſewo angeordnet worden, iſt aus dem bisheri⸗ 
gen Vorwerkshauſe, dem im Jahre 1831 neu erbau⸗ 
ten Schaafſtalle, der großen Vorwerksſcheune, dem 
Keller und drei Dienſtfamilien-Hauſern, ein Haupt: 
Etabliſſement gebildet, welches 

an Gärten und Aecker .. . . 447 Meg. 69 UR. 


* Wieſen ver te. 87 * 147 s 
0 Huͤtung. —]P——＋ 237 2 40 * 
f und ie eas 
„ Uuland incl. Hof: und ine 39 
saufen ee 25 3 "OT 8 
Ueberhaupt 797 Mrg. 173 [IR. 


vollſtändig ſeparirt erhalten hat. 
Daſſelbe fol im Wege der Lieitation veräußert 
werden, und die Ausbietung alternatwe ſowohl zum 
freien Eigenthum als zuErbpachts⸗Rechten geſchehen. 
Wir haben hierzu einen Vietungs-Termin auf 
den 20ften Juni c. Vormittags um 9 
Uhr in unſerm großen Seſſions-Zimmer hieſelbſt 
vor dem Herrn Regierungs- Aſſeſſor Naumann an⸗ 
beraumt. 7 
Indem wir qualificirte und zahlungsfäbige Er⸗ 
werbsluſtige zu dieſem Termine emladen, bemerken 
e der Acquirent . iſt, die auf dem 
tapliſſement haftenden geiſtlichen Abgaben ꝛc. und 
die Ache 4 pro Cent oder idſieuer zu 
tragen. Außerdem are ine h n ve 
Veterbpachtung einen abloͤelichen jährlichen Kanon 
von 120 Rthlr., und ein durch die Lieitation zu ſtei⸗ 
gerudes Erbſtandsgeld, deſſen Minimum auf 1440 
Rihlr. feſtgeſetzt iſt. Für den Fall der Veräußerung 
zum freien Eigenthum betragt das Minimum des 
Kaufgeldes 3600 RIDBilt.. 
Als Kaution für ſein Gebot hat der Meiſtbieten⸗ 
de, je nachdem daſſelbe auf die Erwerbung zum 
freien Eigenthum oder zu Erbpachts-Rechten erfolgt 
iſt, im erſten Falle 1000 Rthlr. und im zweiten 
Falle 500 Rthlr. in baarem Gelde oder in Staats⸗ 
Papieren zu deponiren. Ein Drittel des Kauf- oder 
Erbſtands⸗Geldes muß jedenfalls vor der Uebergabe 
gezahlt werden. 1 
Der Anſchlag nebſt Karte und Regiſter, fo wie die 
eclellen Veräußerungs⸗Bedingungen liegen in une 
ſerer Regiſtratur zur Eiuſtcht bereit, auch können 
letztere bel dem Buͤrgermeiſter Brown zu Schwerſen 
eingeſeben werden, welcher zugleich angewieſen it, 
kber die Realitäten des Gutes Auskunft zu ertheilen, 
Poſen den 3, Maj 1833. 4 R 
Kdnigl. preußiſche Regierung 
Abtheilung fuͤr die direkten Steuern, Domainen und 
Forſten. a 


= 


Wai! Publicandum. 

Die Jagd auf den zu ehemaligen Malthefer: Ghs 
tern gehörigen Feldmarken der Zinedörfer Krzeſini 
und Nabowiec, ſoll vom ıften Juli 1833 ab auf drei 
hintereinander folgende Jahre im Wege der Lieitation 
verpachtet werden. a 

Wir haben hierzu einen Licitations-Termin auf 
den 24ſten Juni cur. Vormittags um 10 
Uhr in unſerm großen Seſſionszimmer hieſelbſt an⸗ 
beraumt, und laden Pachtluſtige ein, ihre Gebote in 
demſelben abzugeben. Der Zuſchlag hängt von uns 
ſerer Genehmigung ab. 

Poſen den 23. Mai 1833. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung fuͤr die directen Steuern, Domainen und 

N Forſten. u 


Avertissement. 

Das bei der Dismembration des zum Domainen⸗ 
Amte Rogaſen gehörigen, eine halbe Meile von Ro⸗ 
gaſen belegenen Vorwerks Owleczeck gebildete 
Haupt⸗Etabliſſement, welches 1 Morgen 75 [JRus 
then Gärten, 278 Morgen 100 UR. Acker, 37 
Meg. 124 UR. Wieſen und 9 Mrg. 176 IR. 
Hof⸗ und Bauſtellen wohl feparirt erhalten hat, ſoll 
mit den ſämmtlichen vorhandenen Vorwerks-Gebäͤu⸗ 
den und Familien⸗Haͤuſern im Wege der Lizitation 
vererbpachtet werden. Hierzu it ein Bietungs⸗Ter⸗ 
mia auf ’ 

den 28ſten Juni cur. Nachmittags 
b iin br, 
auf dem Vorwerk Owieezek anveraumt worden, zu 
welchem qualifizirte und vermoͤgende Ecbpachtslu⸗ 
ſtige hierdurch eingeladen werden. Außer der tarif⸗ 
mäßizen Rauchfange- und der geſetzlichen Grunde 
ſteuer hat der Acquirent einen abloͤslichen Erbpachts— 
Kanon von 96 Rilr., wovon % ſogleich abgelöft wer⸗ 
den muß, zu übernehmen, und ein Erbſtandsgeld 
von 192 Rtlr., neben Bezahlung der Grundſaaten, 
zu entrichten, auch im Termine eine Kaution von 
500 Rehlr. baar oder in Stastöpapieren zu deponi⸗ 
ren. Die fpeziellen Lizitations-Vedingungen und 
die Karte von dieſem Etabliſſement liegen in unferer - 
Regiſtratur und auf dem Amte Rogaſen zu Goscie⸗ 
jewo zur Einſicht bereit. g 

Poſen den 28. Mai 1833. 

Königlich Preußiſche Regierung. 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 


—— 


Bekanntmachung. 5 

Als ſicherer Platz zum Baden iſt die Stelle fa 
der Warthe, welche der Rattayer Ziegelei gegenüber 
liegt und in den vergangenen Jahren dazu benutzt 
worden, auch für dieſes Jahr beſtimmt und mit den 
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nöthigen Markic⸗Pfaͤhlen, nebſt einer am linken 
Ufer befindlichen Tafel mit der Aufſchrift: 

N „Sichere Badeſtelle“, 
bezeichnet worden. 

Poſen den 24. Mai 1833. 

Koͤnigl. Kreis- und Stadt- Polizei- Dis 
rektorium. 
; Subhaſtättons = Patent, 

Das sub No. 140. auf der Wilde hier nahe am 
Breslauer Thore gelegene Grundſtück, den Schmies 
demeiſter Friedrich und Barbara Radeyke⸗ 
ſchen Eheleuten gehörig, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. 

Die gerichtliche Taxe deſſelben beträgt 8788 Rtlr. 


7 en 
ie Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 7ten Auguſt c., 
am 7ten Oktober c., 
und der letztere 
am Toten December c., : 
Vormittags um To Uhr, vor dem Ober⸗Landesge⸗ 


richts⸗Referendario Pfluͤcker im Partetenzimmer des 


Landgerichts an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wers 

den hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 

erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaren, 

und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 

dietenden, wenn keine geſetzliche Anftände eintreten, 

erfolgen wird. 8 

Poſen den 8. Mai 1833. f 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Edictal: Citation. 

Auf Antrag der reſp. Verwandten werden folgende, 
ſeit länger als 10 Jahren ohne Nachricht über Les 
den und Aufenthalt abweſende Perſonen, als: 

1) der am ı5ten Auguſt 1751 im Kämmerei-Dorfe 
Reeuſchhagen geborne Rochus Tamm, welcher 
in einem Alter von 16 bis 18 Jahren nach Pos 
len gegangen, ſeitdem von ſeinem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben, und deſſen 
im biefigen Depoſitorio ſich defindendes Vermb⸗ 
gen 199 Riblr. 19 fgr. 6 pf. beträgt; 
2) die drei aus Groß⸗Cronau gebürtigen Gebrü⸗ 
der Skodowsky, 
Baltzer, geboren den ııten December 1751, 
Thomas, geboren den 24ſten December 1753, 
Michael, geboren den I Iten April 1756, 
und deren zu Reuſchhagen am 25ſten Juli 1772 


geborner Neffe Jacob Skodowsky, welche vier. 


vor länger als 50 Jahren nach Polen gegangen 
und ſeitdem ohne Nachricht Aber Leben und Auf: 


enthalt abweſend find, und deren Vermögen 191 


Riblr. 16 far. 2 pf. beträgt; 
3) die drei Geſchwiſter Waſzkowski, 
Barbara, geboren den aten December 1734, 
Anna, geboren den aaſten December 1737, 
a Johann, geboren den loten März 1754, 
welche vor länger als 50 Jahren von hier nach 


Polen gegangen, ſeitdem keine Nachricht von 
ſich gegeben, und deren Vermögen 37 Rthlr. 
12 fgr. 10 pf. beträgt; 
4) der zu Alt⸗Wartenburg am aaſten Oktober 1762 
geborne Simon Rapiersky, der feit 1808, wo 
er wahrſcheinlich nach Polen gegangen, keine 
Nachricht von ſich gegeben, und deſſen Vermd⸗ 
gen 69 Rthlr. betragt; f : 
5) der am I7tenehruar 1776 in Springborn ges 
borne Joſeph Penczorra, der vor 30 Jahren 
von Reuſchhagen nach Polen gegangen, dis 
1806 in Warſchau geweſen, und ſeit einigen 20 
Jahren nichts von ſich hören loffen, und deſſen 
Vermdgen 36 Rthlr. 9 ſgr. 8 pf. beträgt; 
6) die am ı7ten Januar 1786 bier geborne Anna 
Bellgardt, welche 1807 den Franzoſen gefolgt, 
1810 in Friedeberg in der Neumark geweſen, 
und ſeitdem ohne Nachricht über Leben und Auf⸗ 
enthalt abweſend ift, und deren Vermögen 9 
Ritblr. 24 ſgr. 11 pf. beträgt; 
7) der am löten December 1790 in Tollack ges 
borne Anton Arendt, welcher als Sjähriger Kna⸗ 
be nach Polen gebracht, und ſeit 15 Jahren oh⸗ 
ne Nachricht über Leben und Aufenthalt abwe⸗ 
ſend iſt, und deſſen Vermögen 8 Rtlr. 12 fgr. 
9 pf. beträgt; 
8) die beiden aus Suͤßenthal gebürtigen Geſchwi⸗ 
ſter Gtimm, 
Johann, geboren den 25ften April 1772, 
Gertrud, geboren den ioten Januar 1786, 
welche, und zwar erſterer 1808 und letztere 1810 
nach Polen, und zwar nach Staragudo bei Ra⸗ 
zamowicz im Departement Plock gegangen, und 
ſeit 24 Jahren nichts von ſich hören laſſen, und 
deren Vermögen 11 Rthlr. 5 ſgr. 8 pf. beträgt; 
ſowohl, als auch die von ihnen zurückgelaſſenen uns 
bekannten Erben und Erbnehmer aufgefordert, in⸗ 
nerhalb 9 Monaten, und fpäreftend dis zum 
böten September 1833 Vorwittags 
- um ıı Uhr, 
ſich bei dem unterzeichneten Gericht ſchriftlich oder 
perfdnlich zu melden, und weitere Anweiſung zu er⸗ 
warten, widrigenfalls der Aus bleibende für todt ers 
klaͤrt, und reſp. mit feinem Anſpruche präkludirt, 
und das Vermdͤgen den nächſten Inteſtat⸗Erben 
ausgeantwortet werden wird. 
Wartendurg im Ermlande den 3. Nov. 1832. 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgerlcht. 
Montags den ioten Juni d. J. Vormittags um 
9 Uhr ſollen auf dem Kanonenplatze biefelbft zwane 
zig uad einige, zum Kavallerie⸗Dienſt nicht mehr 
geeignete Koͤnigl. Dienſt⸗Pferde, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezablung Öffentlich ver. 
kauft werden; welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen den 30. Mai 1833. 
v. Rhein baben, 
Oberſt und Kommandeur 
des 7ten Huſaren⸗Regiments. 


